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unb ©etränten urtb nirgenbS wirb man übertriebenen Aufroanb ober etwaige
Schlemmerei beobachten. ®abor wirb fid) jeber fftuffe toot)! hüten, benn bie
!)ot)e Obrigteit bat überall itjre Augen unb jeber, ber burdj große Ausgaben
auffällt, wirb bafjeitn um fo tjärter bon ber Steuerfcljraube gepadEt.

3tur ein turjeS tßlauberftünbdjen, unb bann beißt e§ für ben SDirettor unb
unfere berliner ßünftler bie SDiSpofitionen für ben näcbften Slag ju treffen.
Sine lange Sifie, auf ber eine ganje tOlenge tecbnifdjer Apparate unb anberer
SDinge bezeichnet toirb, foil abenbS nod) nach SDeutfcblanb abgeben. SDtan

oerbinbet alfo ba§ Angenehme mit bem Aüßlicben, inbent man bei Saroten«
tDiufil ein Stünbdjen ber Arbeit mtbrnet, toäl)tenb ringsum luftiges ©eplauber
ber ^ablreicben Sommerfrifcbler ju boren ift. Unb bor uns liegt in frieblidjer
Abenbftiüe ba§ Schwarbe SDÎeer, auf beut ber llare SDtonbenfdjein fid) wiber«
fpiegelt. Unb reijenbe ©onbeln bufdjen tjier unb ba über bie rubigen 3Bogen
babin Äonrab Gimmel.

* *
X)er (Blörfiter »ort Hotre-Dame.

®er längft ermartete neue Uniberfat'gilm „®er ©lödner bon iftotre^ame"
bat gerabe im fritifdjen grantreid) eine glän^enbe Aufnahme gefunben unb
lief monatelang im berühmten aHarribaU£*Saat in ißariS mit größtem Srfolg.

So berlodenb bie Aufgabe aud) mar, nod) lein Sinegrapbift bat fidj an
baS 333er£ 33tdor §ugo§ getoagt. f?ür einen berartigen giltn ift e§ nidjt bon
befonberetn S3elang, baß baS §auptauSftattung§ftüc£, bie ßatbebrale, an Ort
unb Stelle borbanben ift. S§ mußte eine jtoeite Aotre«®ame erridjtet merben,
an ber baS fatjrenbe 33olt feine ganje SBut auSlaffen tonnte. 3a, aber toer
wollte eS tragen, ba§ ffSari§ be§ 14. SahrßunbertS unb fein größtes ®enftnal
mieber erfteben ju laffen, ober toer hätte e§ tonnen außer Amerifa?

SUtit einem aufeerorbentlidjen SerftänbniS für bie Sftomantit 33. §ugoS bat
ber 33erftlmer Aotre=S>ame be Baris nidEjt als fftoman mit jablreidjen Spifoben,
fonbern als ©ebidjt aufgefaßt. 3n ber S3ewegung be§ gilmS finb Sinbeii unb
SBeite glänjenb getoabrt.

®ie Ausführung übertrifft alle Srtoartungen. Aid)t nur bat man bie fjaffabe
ber ßatbebrale in Originalgröße errichtet, fonbern man baute aud) ba§ ganje
Schiff, woburch &iefenanfic!)ten bon erftaunlicber Sßirtung erhielt würben. ®ie
SBiebergabe ift fo boütommen naturgetreu, baß Sufdjauer ertlärten, all baS
tonnte nicht wirtlich fein, e§ müßte fid) um SlridS banbeln, bie burcß über«
einanbergelegte ^Photographien ergielt wären.

AIS bie martantefiefßerfon imSBerte bon 33. §ugo barf man WoblOuafimobo,
ben 33udligen ber ßattjebrale, betrachten. 3u biefer außerorbentlidjen fRoHe

wählte man ben ßönig ber ÜDtimif, ben berühmten Interpreten Satans :

Son ©baneb- Unmöglich, bie ©eftalt ju befcßreiben, bie er für biefe fftolle
gefchaffen bat. Oer Ouafimobo Son ©banepS ift eine Seiftung, wie fie ber
Sinema nur jWei ober brei ÜÖlal befißt.

Auch bon allen anberen 3îoHen tann nur gefagt werben, baS fie aufs
trefflidhfte burdjgefübrt finb. Unb nidjt nur bie SinjelroHen, fonbern felbft bie
Statiften gehören jutn beften, wa§ wir je gefeben haben.

Oer ganje hinterläßt ben Sinbrud beS 33oÛenbeten unb ber ©röße.
Unbergeßlidj gräbt er fid) ein. Sr gehört befonberS ju benen — unb wir
freuen uns barüber für bie ßunft ber 33ilbwanb — bie einen glänjenben
unb bauernben Srfolg berfpredjen.
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und Getränken und nirgends wird man übertriebenen Aufwand oder etwaige
Schlemmerei beobachten. Davor wird sich jeder Russe wohl hüten, denn die
hohe Obrigkeit hat überall ihre Augen und jeder, der durch große Ausgaben
auffällt, wird daheim um so härter von der Steuerschraube gepackt.

Nur ein kurzes Plauderstündchen, und dann heißt es für den Direktor und
unsere Berliner Künstler die Dispositionen für den nächsten Tag zu treffen.
Eine lange Liste, auf der eine ganze Menge technischer Apparate und anderer
Dinge verzeichnet wird, soll abends noch nach Deutschland abgehen. Man
verbindet also das Angenehme mit dem Nützlichen, indem man bei Carmen-
Musik ein Stündchen der Arbeit widmet, während ringsum lustiges Geplauder
der zahlreichen Sommerfrischler zu hören ist. Und vor uns liegt in friedlicher
Abendstille das Schwarze Meer, auf dem der klare Mondenschein sich
widerspiegelt. Und reizende Gondeln huschen hier und da über die ruhigen Wogen
dahin Konrad Himmel.

Der Glöckner von Notre Dame.
Der längst erwartete neue Universal-Film „Der Glöckner von Notre-Dame"

hat gerade im kritischen Frankreich eine glänzende Aufnahme gefunden und
lief monatelang im berühmten Marrivaux-Saal in Paris mit größtem Erfolg.

So verlockend die Aufgabe auch war, noch kein Cinegraphist hat sich an
das Werk Victor Hugos gewagt. Für einen derartigen Film ist es nicht von
besonderem Belang, daß das Hauptausstattungsstück, die Kathedrale, an Ort
und Stelle vorhanden ist. Es mußte eine zweite Notre-Dame errichtet werden,
an der das fahrende Volk seine ganze Wut auslassen konnte. Ja, aber wer
wollte es wagen, das Paris des 14. Jahrhunderts und sein größtes Denkmal
wieder erstehen zu lassen, oder wer hätte es können außer Amerika?

Mit einem außerordentlichen Verständnis für die Romantik V. Hugos hat
der Verfilmer Notre-Dame de Paris nicht als Roman mit zahlreichen Episoden,
sondern als Gedicht aufgefaßt. In der Bewegung des Films sind Einheit und
Weite glänzend gewahrt.

Die Ausführung übertrifft alle Erwartungen. Nicht nur hat man die Fassade
der Kathedrale in Originalgröße errichtet, sondern man baute auch das ganze
Schiff, wodurch Tiefenansichten von erstaunlicher Wirkung erzielt wurden. Die
Wiedergabe ist so vollkommen naturgetreu, daß Zuschauer erklärten, all das
könnte nicht wirklich sein, es müßte sich um Tricks handeln, die durch über-
einandergelegte Photographien erzielt wären.

Als die markantestePerson im Werke vonV. Hugo darf man wohl Quasimodo,
den Buckligen der Kathedrale, betrachten. Zu dieser außerordentlichen Rolle
wählte man den König der Mimik, den berühmten Interpreten Satans:
Lon Chane y. Unmöglich, die Gestalt zu beschreiben, die er für diese Rolle
geschaffen hat. Der Quasimodo Lon Chaneys ist eine Leistung, wie sie der
Cinema nur zwei oder drei Mal besitzt.

Auch von allen anderen Rollen kann nur gesagt werden, das sie aufs
trefflichste durchgeführt sind. Und nicht nur die Einzelrollen, sondern selbst die
Statisten gehören zum besten, was wir je gesehen haben.

Der ganze Film hinterläßt den Eindruck des Vollendeten und der Größe.
Unvergeßlich gräbt er sich ein. Er gehört besonders zu denen — und wir
freuen uns darüber für die Kunst der Bildwand — die einen glänzenden
und dauernden Erfolg versprechen.
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